
Ist das Friede?

Ins allerletzte Hell des Tages

kriecht vom Walde her der Mond –

die Welt, ja, sie wurde wieder verschont,

vorm längst befürchteten Untergang.

Die Sonne dreht sich müde ab,

packt Wärme und ihr Strahlen ein –

husch, husch, schon ist sie weg,

taucht ab, ins Ende ohne Schreck'.

Lunas Licht nun weiter prahlt,

vor Stille und der Dunkelheit.

Vögel suchen ihren Platz –

einen, zum Schlafen, längst ausgemacht,

und der Mond – er lacht,

auf seine ganz besondere Art.

Nur wie lange, das ist die Frage,

ziehen Sonne und Mond noch ihre Bahnen?

Im Spiel vom Kommen und vom Gehen,

nur für Momente die zwei sich sehen

und augenscheinlich auch blendend verstehen.

Sie sind die Guten, der Erde Freund –

Lichtspiele im Wasser.

Ob im Hellen oder Dunkeln,

einer von beiden darin funkelt –

stets zu Diensten, der höchsten Macht,

die verlieh ihnen diese Kraft –

Ebbe und Flut zu kommandieren,

das Leben, prachtvoll, zu motivieren.

Menschen träumen und lachen lässt,

der Mond hält an der Erde fest

wie du und ich – an der Liebe,

Summa summarum – das ist Friede!
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